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In letzter Zeit zeigte es sich, daß bei einer Auswer-
tung der Beugungsbilder, die bei der Streuung von 
schnellen Elektronen (10 — 40 keV) an freien Molekü-
len entstehen, die erste BoRNsche Näherung der Streu-
theorie nicht ausreicht, um verläßliche Angaben über 
die Molekülstruktur zu erhalten. In einem ersten Bei-
trag zu diesem Problem wiesen G L A U B E R und S C H O -

M A K E R 1> 2 nach, daß es besonders bei Molekülen, die 
aus Atomen mit sehr unterschiedlichen Kernladungs-
zahlen aufgebaut sind, notwendig ist, mit komplexen 
Streuamplituden zu arbeiten. Als Näherung schlugen 
sie vor, für den Betrag der komplexen Streuamplitude 
f{K',K) die BoRNsche Streuamplitude / B ( K ' , K ) und 
für deren Phase 

V(K',K) = 4 „ f^K\K) J /b (*'>*") /B( K",K) d.QK, 

(G + S l l ) 

zu wählen. G L A U B E R und S C H O M A K E R verwendeten u. a. 
die Formel 

~{f(K',K)-f*(K,K')} = 

= f l j > ( K M T ) f(K",K) DÜ K " = 1 ( G + S 7 ) 

Deren Beweis deuteten sie an, führten ihn aber nicht 
aus. Mir scheint es nützlich, einen anderen Beweis zu 
(G + S7 ) mitzuteilen. Die folgende Abb. 1 verdeut-
licht die auftretenden Wellenvektoren. 

freuendes Atom 

Abb. 1. Lage der Wellenvektoren K, die nicht notwendiger-
weise in einer Ebene liegen. Winkel 0 zwischen K ' und K" . 

Ich gehe aus von der Formel von F A X E N und H O L T S -

(1) 
i(K, K') = 2 . jK j 2 (21 +1) (exp{2 i <5,} - 1 ) Pt(cos . 

1=0 

Mit (1) erhält man für fest gewählte .Kund K' für das Integral I 

l J « } f / 4 k t ( I 1 ( 2 / + l ) ( e x p { - 2 ; ^ } - l ) P z ( c o s 0 ) H f ; (21 + 1 ) (exp{2 i - 1 ) P*(cos # 2 ) ) 

• sin #2 • (2) 
Dabei ist also vorausgesetzt, daß der Streuer (Atom) eine solche Symmetrie hat, daß die Streuamplitude von 
cp n i c h t abhängt. Mit dem Addititionstheorem für die LEGENDREschen Polynome 4 Pi (cos 0 ) 

l 
V (l—m.)! 

Pi (cos 6) = Pi (cos Pi (cos #2 ) +2 2_j ^ c o s ^ ^ c o s ^ c o s m ^ ~ ^ 
m—l 

f 2 
deren Orthogonalitätsrelation 5 1 Pi (cos #2) Pl' ( c o s $2) s i n $2 = 2 l + l 

und / cos m (cpi — qp2) d<p2 = 0 für m 0 folgt: 

( 3 ) 

(4) 

/ = 4Jk\Ti ( 2 / + l ) ( 2 - e x p { - 2 iöi}-exp{2i<3,}) P z ( c o s ^ ) . 
1=0 

Diese Größe ist aber unter Beachtung von (1) 
womit (G + S 7) bewiesen ist. 
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